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Chancengleichheit auf dem Wohnungsmarkt – Für einen umfassenden Diskriminierungsschutz im
Wohnungswesen

Wohnen ist eine der zentralen sozialen Fragen unserer Zeit. In vielen Städten steigen die Mieten, während gleichzeitig

der Zugang zu Wohnraum ungleich verteilt ist. Besonders migrantisierte Menschen haben es schwer, eine Wohnung zu

finden. Untersuchungen zeigen: Wer einen nicht-deutschen Namen trägt oder eine nicht-deutsche Herkunft hat, bekommt

seltener eine Zusage – unabhängig von Einkommen oder anderen Faktoren.

 

Diese strukturelle Diskriminierung führt dazu, dassmarginalisierte Gruppen kaum Chancen auf demWohnungsmarkt haben.

SiewerdenandenRandgedrängt, oft inViertelmit schlechterer Infrastrukturundweniger Zukunftsperspektiven.Das verstärkt

soziale Ungleichheiten. Statt gelebter Vielfalt entstehen Räume der Exklusion. Das ist diskriminierend.

 

Wir fordern deshalb wirksameMaßnahmen gegen Diskriminierung auf demWohnungsmarkt und eine Verschärfung des All-

gemeinenGleichbehandlungsgesetzes (AGG) imBereichWohnen, umallenMenschenunabhängig von ihrerHerkunft, Religion

oder ihrem Namen gleiche Chancen auf demWohnungsmarkt zu ermöglichen.

 

Diskriminierung auf demWohnungsmarkt beenden

Jede Person sollte die gleiche Chance haben, eineWohnung zu bekommen – doch die Realität sieht anders aus. Studien zeigen,

dass Menschen mit ausländisch klingenden Namen deutlich seltener eine positive Rückmeldung auf eine Wohnungsanfrage

erhalten. Selbst in gefördertemWohnraum sind sie oft benachteiligt.

 

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG) bietet zwar grundsätzlich Schutz vor Diskriminierung, weist jedoch in der

Praxis erhebliche Lücken auf. So ist der Nachweis einer Diskriminierung oft schwierig zu erbringen, und die Durchsetzung von

Rechtsansprüchen stellt für Betroffene eine erhebliche Hürde dar.

 

Internationale Beispiele zeigen, dass ein aktiver Abbau von Diskriminierung auf demWohnungsmarktmöglich ist. DasWiener

Modell des sozialenWohnbaus sorgt durch gezielte Förderungen dafür, dass eine soziale Durchmischung gewährleistet wird,

ohne diskriminierende Quoten einzuführen. Dieses Prinzip sollte auch in Deutschland stärker berücksichtigt werden.

 

Vielfalt als Chance – Inklusive Nachbarschaften fördern

Migrantische Menschen haben mindestens genauso ein Recht an Orten zu wohnen, die ihren individuellen Belieben passen,

wie nicht-migrantisierte. Sie müssen keinen Mehrwert für ihre Kieze leisten.

 

Doch wenn Menschen mit Migrationsgeschichte kaum Chancen auf dem regulären Wohnungsmarkt haben, werden sie in

bestimmte Viertel gedrängt – nicht als bewusste Entscheidung, sondern als Resultat struktureller Ausgrenzung.

 

AnstattmigrantisierteMenschen in isoliertenVierteln leben zu lassenoder künstlicheQuoten zu schaffen, solltenwir inklusive

Nachbarschaften fördern, in denen ein gleichberechtigtes Miteinander stattfindet.
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Damit der Abbau von Diskriminierung auf dem Wohnungsmarkt gelingt, braucht es wirksame Kontrollen und konsequente

Durchsetzung bestehender Rechte. Gleichzeitig müssen die rechtlichen Rahmenbedingungen verbessert werden.

 

Diskriminierungmuss leichter nachweisbar und sanktionierbar werden. Bei systematischen Verstößen gegen das Diskriminie-

rungsverbot müssen spürbare Konsequenzen folgen – sowohl bei öffentlichen als auch bei privatenWohnungsanbietern.

 

Unsere Forderung:

 

• Verschärfung des AGG imBereichWohnen: Beweislasterleichterung für vonDiskriminierung Betroffene, höhere Bußgel-

der undEntschädigungenbeiVerstößeneineVerschärfungdurcheine Streichungdes § 19Abs. 5 S. 2AGGundAusweitung

des Verbandsklagerechts.

Überweisen an

AH Fraktion, Senat
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